
PRAKTISCHE THEOLOGIE

AaUsS dem Schatten eıner exıstentıialistisch und personalıstisch verengten christlichen An-
thropologıe heraus. Eınige stülpen ıhren präazıse ermıittelten empirischen Daten eine Lra-
ditionelle Prinzipijenlehre ber. Andere überlassen sıch dem Hauptstrom soz1ıaltheoreti-
scher Paradıgmen, dıe nıcht wenıger iıdealistisch und modellplatonisch sınd, als E die
Ordnungsethik der katholischen Soziallehre W dal. Hın un: wıeder wırd der theologischeHorıizont der christlichen Gesellschaftsethik mıiıt bıbeltheologischen der dogmatıschenFormeln verwechselt, dıe ın soz1alphılosophische Aporıen hinein buchstabiert werden,deren Sprachspiel ihnen jedoch tremd 1St. Der theologische Horızont eiıner christlichen
Gesellschaftsethik wırd War wortreıich behauptet, ber fällt schwer, diese Dımension
argumentatıv präzısıeren. YSt recht tehlen konzeptionelle Autbrüche, die christliche
Gesellschaftftsethik als eigenständigen Bestandteıil eiıner theologischen Handlungstheorieneben Dogmatik un Exegese begründen. SO hınterlassen einıge der Beıträge einen
„praktischen weıißen Fleck“ Welcher Praxıs un: Wessen Praxıs sınd sS1e auf der Spur?Der Lebens- und Dialogkontext des akademischen Wıssenschaftsbetriebs 1n einem re1-
chen, aber gespaltenen Land kann kein Ersatz für die Glaubenspraxis jener Christen
se1ın, die sıch 1M Verbund MmMI1t anderen zıyılgesellschaftlichen Akteuren polıtisch engagıe-
F1 Vielleicht 1st anl der Lebenslage Ol abhängig Beschäftigten, Arbeıtslosen, alleın C1-
zıehenden Frauen un Asylbewerbern eindeutiger abzulesen, welche Standards VO Cze*
rechtigkeıt und Faırnefiß 1n eıner wohlhabenden gespalteten Gesellschaft gelten, als
den plakatıv 1n Szene geseLIzZtLeN Kulturbrüchen zwıschen Moderne un! Postmoderne.
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Eın Team VO Forscherinnen und Forschern Leıtung des Protessors für So-

ziologie AIl College de France 1n Parıs dokumentiert persönlıche Zeugnisse VO  - über
Menschen, dıe AIn unteren and der tranzösıschen Gesellschaft leben und ıhr le1ı-

den Dıie Lebenszeugnisse sınd 1n ünf großen Abschnitten angeordnet. Der Abschniuitt:
„Posıtion und Perspektive“ 15—-156) vermuıttelt Einblicke vorwıegend 1ın den Stadtteil
der das Wohnumteld eLtwa eınes Arbeıiterviertels, das einen Jetzt stillgelegten Indu-
striebetrieb errichtet WAal, 1ın eine E1ıgenheimsiedlung Stadtrand der einen sozıalen
Brennpunkt. Wiährend der Abschnuitt: „Ortseffekte“ 157-204) Reflexionen ber den
physischen und soz1ıalen Raum, die aggressive un: zersetzende Dynamık des Kapıtalis-
I1NUS, die den soz1ıalen Raum spaltet, SOWI1e eiIN Interview vergleichbarer Lebenslagen 1n
den USA enthält, belegt der Abschnmnitt: „Die Abdankung des Staates“ 5—3 das EYIs
lemma der kleinen Beamten und Angestellten des öttentlichen Dienstes, 1n jenen Ea
benswelten Rand der Gesellschatt, N denen sıch die staatlıche Ordnungs- und Re-
gelungskompetenz weıthın zurückgezogen hat, dem Gesetz des Dschungels wehren.
Der umfangreichste Abschnitt: „Abstieg und Niedergang“ S& ötfnet den Blick
tür die Arbeitsbedingungen in der Fabrik, die Belastung der Nachtarbeit, die ungewilsseZukunft VO Landwirten und die Arbeıtsmarktrisiken VO Selbständigen. Der Ab-
schnitt: „Die iıntern Ausgegrenzten“vr schıildert die unerbittlichen Auslesever-
tahren und unterschwelligen Prioritäten innerhalb des Schulsystems, nachdem die zuße-
ICN Zugangsbarrieren, die 1n der Vergangenheıt galten, nıedergerissen sınd. Im
Abschnitt: „Wiıdersprüche des Erbes“S sınd vorwıegend Eltern-Kind-Bezie-
hungen thematisıert, iınsbesondere die Spannung zwıschen den hohen Erwartungen der
Eltern und den tatsächlichen Beschränkungen der nachwachsenden Generatıon, die
meılst durch die Famıilienverhältnisse und das Schulsystem markıert sınd Der Kern
VO 35 nterviews 1st lıterarısch autbereıtet; die Personen und deren Lebenswelt sınd
einleitend austührlich dargestellt. Außerdem iinden sıch iın den geNaANNTLEN tünf Ab-
schnıtten ELWa zwolf sehr anschauliche Lebens- und Sıtuationsbeschreibungen. Struk-
turdıagnosen darüber, W1e€e die Medien mıiıt den Lebenszeugnissen gesellschaftlichenand umgehen und aut ıhren Unterhaltungswert umdeuten (75—86), über die Desinfor-
matıon VO Meınungsumfragen 251-258), das lıberale Dogma VO schlanken Staat
7-2  » dıe Beziehungen zwischen Kernbelegschaften und LeiharbeiternESOWI1Ee die dramatischen Veränderungen 1m SchulsystemAleiten die Abschnitte
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eın der sınd auf diese verteilt. S1e wırken indessen W1€ ein punktuell ausgeleuchteterHorıizont, der sıch I11UT
fen afßt

SC miıt den plastisch ausgemalten Lebensgeschichten verknüp-
Die Eıgenart der Forschungsmethode erschlief(ßt ansatzsweılse 1in der einleitenden

Reflexion des Abschniuitts: „Posıtion un Perspektive“ (17-19) und ausführlich ın dem
etzten Abschnuitt: „Verstehen“ESchwierige Orte sınd schwierig beschrei-
ben; die Perspektive des unbeteılıgten Beobachters 1st unmöglıch un!: untauglıch. 1el1-
mehr muf{fß die Vieltalt der Perspektiven, dıe ın der Nachbarschaft, Schule und Fabrik
aufeinanderprallen, respektiert werden. 50 spiegelt dıe Lebenszeugnisse des arbeits-
losen Jugendlichen, der Eınwanderıin, der Famılie 1m soz1ıalen Brennpunkt un des Jun;
gCnNM, der dıe Schule abgebrochen hat, iın den Leidensgeschichten der Lehrerin, des Straf-
richters, der Poliızeikommissarın, des Hausmeısters und der Kıoskhändlerin. Der
nterviewer trıtt in eıne soz1ıale Beziehung des aktıven un: methodischen Zuhörens mıiıt
dem Ansprechpartner e1n. Deshalb konnten sıch die nterviewer die Adressaten Aaus e1-
11C) vesellschaftlichen nahen und vertirauten Bekanntenkreıs auswählen. S1e VGrTrSeEeFzZen
sıch gedanklıch und meditatıv den Ort: den die Befragten 1m Soz1alraum einnehmen.
Sıe emühen sıch eiıne Konversion des Blicks, damıt die soz1alen Bedingungen, das
Selbstverständnis und das Problembewußtsein der Befragten iıhre eıgenen werden.
un: seın Forschungsteam haben die alltäglichen Leidensgeschichten eintacher Leute, die
1n den Medien meı1st und instrumentalisiert werden, ergreitend AT Sprache Dnbracht und damıt die öffentliche und polıtische Wand des Schweigens durchbrochen.
IDIG Untersuchung erschüttert und macht wütend. S1e lehrt aber auch, da{ß der Zustand
einer Gesellschaft der Lebensqualität derer ablesbar 1St, die außersten and leben:
der Ausländer, der Straßenkinder, der arbeıitslosen Jugendlichen un: der Obdachlosen.
Eindrucksvoll 1St der tiefe Respekt VOT der persönlichen Lebensgeschichte. Diese wırkt
komplex Ww1e€e e1n Knäuel, 1n das iındıyıduelle Erfahrungen un: Entscheidungen SOWI1e
tallıge Ereignisse verstrickt sınd S1e 1St ebenso VO wırtschaftlichen Grofßwetterlagen,politischen Fehlentscheidungen un: psychosomatischen Vorgaben W1e€e VO Zusam-
menprall der Kulturen auf CNgSTEM KRaum, VO wıdersprüchlichen Rollenerwartungen,Famılıenbindungen und dem Zusammenprall der Generationen durchmischt.

uch WECNN sıch die geschilderten Leidensbiographien einer eindeutigen un!: VOTI-
schnellen Strukturanalyse der polıtıschen Bewertung entziıehen, verleitet die ntersu-
chung nıcht ZUT Resignatıon, als ware das alltägliche Leiden der Menschen eiINe Natur-
katastrophe. Da dieses jedoch als „Leiden der Gesellschaft“ gekennzeichnet und die
otffene und atente Gewaltstruktur der Gesellschaft ansatzweiıse benannt wırd, ware
wünschen, dafß 1n der Untersuchung eindeutiger belegt würde, welcher Leidensanteil
psychosomatischen Defekten, nervlichem Versagen der der übereilten W.ahl eines Part-
CIrIS5 und welcher Leidensanteiıl den wırtschaftlichen und gesellschaftlıchen Verhältnis-
SC uzuordnen 1St. Inwıeweıt leiden dıe einfachen Leute sıch selbst und ıhren DPart-
NEIN, Inwıieweıt leiden S1e all der Gesellschaft? Und die real existierende
Gesellschafrt nıcht 1U eın kybernetisches System, sondern sowohl das ewußte un 1N-
tendierte als auch das undurchschaute und unbeabsichtigte Resultat kollektiver Ent-
scheidungsprozesse ISt, muüfste plausibler demonstriert werden, welcher Leidensanteil
der Demontage VO Solıdarıtätsformen, die staatlıche Entscheidungsträger mutwillıgder fahrlässig betrieben haben, und welcher Leidensanteil den gleitenden zıvilgesell-schaftlichen Veränderungen zuzuschreiben 1St, die den Normalıtäten eines umweltbe-
drohlichen Vollbeschäftigungswachstums nd lebenslanger Partnerschaften eın Ende
bereıtet haben Diese politischen Entscheidungen und gesellschaftlichen Umbrüche, die
den Makrokosmos bılden, könnten annn auch präzıser ach iıhren Folgen 1m Miıkrokos-
I[110OS beurteilt werden, nämlich welche alltäglichen Leiden s1e verursacht haben Gleıich-
zeıt1g lıeße sıch überzeugend prüfen, welche Alternativen x1Dt, die unvermeıdbaren
Leiden der Gesellschaft heilen, die vermeıdbaren dagegen verringern der galnıcht erst entstehen f lassen. HENGSBACH
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